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Grunde gelegt, uns aber bei der Durchſicht 1 

ED) überzeugt: daß die Hymnen in dem Gewande 
79 der alten Lutherſprache nicht mehr recht fuͤr das 

Volk und die Gegenwart uͤberhaupt paſſen. 
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ſchoͤnſten Gedanken und den lieblich volks- 

thuͤmlichen Ton dieſer reformatoriſchen Lieder 

verhaͤrten. Man hat dies aber keineswegs 

dem Dichter, ſondern ſeiner Zeit zuzuſchreiben. 

Vergeſſen wir nicht, daß die Sprache unter 

der Hand des Meiſters entſtand, daß er ſie 

erſt geſchmeidig und poetiſch machen und ſie 

wie die ganze Religion umformen mußte. 

Daß damals nicht alles gleich im vollendeten 

Styl hervorgehen konnte, iſt zu erwarten. 

Unſere Aufgabe war nun: dieſe wuͤrdigen 

Geſaͤnge in ihrer erſten Geſtalt ſo viel als 

möglich wiederzugeben (nur einzelnes Ver— 

altete iſt zuweilen ſanfter umgebildet worden), 

um den poetiſchen Eindruck gewiſſer zu 

machen, und dieſe vortrefflichen Lieder wieder 

für empfaͤngliche Seelen zur Staͤrkung im 

Glauben zu eignen. Wo ſich dies aber nicht 

geſchickt thun ließ, iſt die urſpruͤngliche Wen— 

dung beibehalten worden, um nicht mit dem 

Worte zugleich den Gedanken zu opfern. 



Der ſtarke, unerſchuͤtterliche Reformator, 

der wuͤrdige und große Mann Gottes, er 

ſchrieb und ſang dieſe Lieder zum Lobe des 

Herrn in gar bedraͤngten Tagen, da es galt die 

chriſtliche Religion von dem Unkraute zu fäus 

bern, das die arge Finſterniß der Zeit hatte 

wachſen laſſen, ſie in jene einfache ethiſche 

Form zuruͤckzufuͤhren, die ihr Chriſtus gegeben. 

Luther kaͤmpfte mit dieſen Verſen gleichſam 

gegen den Feind an durch das Volk, er zog 

die Maſſe in die kirchlichen Controverſen 

hinein, damit ſie ſeine Lehre verſtehen und 

erkennen moͤchten. Zu den meiſten der Lieder 

verfaßte er auch die Orgelmuſik ſelbſt, die ſich 

bis auf den heutigen Tag erhalten hat, und dieſe 

Compoſitionen gehoͤren zu den herrlichſten die 

wir im Kirchenliede beſitzen. Weſſen Gefuͤhl 

wird nicht tief ergriffen bei dem Geſange der 

Lieder „Vom Himmel hoch da komm ich 

her;“ „Gelobet ſeiſt du Jeſu Chriſt;“ 

„Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir.“ 
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Wen laͤßt das beruͤhmte Lied: „Ein' feſte 

Burg iſt unſer Gott kalt und gleich— 

guͤltig? Seit Jahrhunderten ertoͤnen dieſe 

Geſaͤnge in den heiligen Raͤumen der Kirche, 

ſeit Jahrhunderten haben ſie die Seelen 

der Chriſten im Innerſten erſchuͤttert, und 

reiche begnadigende Staͤrkung, himmliſcher 

Balſam iſt den Glaͤubigen dadurch geworden. 

Was ſich aber ſo lange bewaͤhrt hat durch die 

Stuͤrme der Zeiten, das iſt echt, das wird nicht 

verdraͤngt werden, ſondern wird erquicken 

und ſtaͤrken, und befeſtigen im Glauben wie 

ehemals. 

Der Herausgeber. 

Berlin, im Auguſt 1844. 
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Dr. M. Luthers 

Horreden zu geistlichen Liedern. 

192 7 

Daß geiſtliche Lieder ſingen, gut und Gott 

angenehm ſei, acht ich, ſei keinem Chriſten 

verborgen, dieweil jedermann nicht allein das 

Exempel der Propheten und Koͤnige im alten 

Teſtament, die mit Singen und Klingen, mit 

Dichten und allerlei Saitenſpiel Gott gelobt 

haben, ſondern auch ſolcher Brauch, ſonderlich 

mit Pſalmen, gemeiner Chriſtenheit von Ans 

fang kund iſt, ja auch S. Paulus ſolches 

1 Kor. 14. einſetzet, und Koloſſ. 3. gebeut, 



von Herzen dem Herrn fingen geiſtliche 

Lieder und Pſalmen, auf daß dadurch Gottes 

Wort und chriſtliche Lehre auf allerlei Weiſe 

getrieben und geuͤbet werden. 

Demnach habe ich auch ſamt etlichen an— 

dern zum guten Anfang, und Urſach zu 

geben denen, die es beſſer vermoͤgen etliche 

geiſtliche Lieder zuſammenbracht, das heilige 

Evangelium, ſo jetzt von Gottes Gnaden 

wieder aufgangen iſt, zu treiben und in 

Schwang zu bringen, daß wir uns moͤchten 

ruͤhmen, wie Moſes in ſeinem Geſang thut 

Exodus 15. daß Chriſtus unſer Lob und 

Geſang ſei, und nichts wiſſen ſollen zu 

ſingen noch zu ſagen, denn Jeſum, unſern 

Heiland, wie S. Paulus ſagt 1 Korinth. 2. 

Und ſind dazu auch in vier Stimmen 

bracht, nicht aus anderer Urſach, denn daß 

ich gern wollt, daß die Jugend, die doch 

ſonſt ſoll und muß in der Muſica und 

andern rechten Kuͤnſten erzogen werden, etwas 

hätte, damit fie der Buhllieder und fleifch- 

erer 



lichen Geſaͤnge los würde und an derſelbigen 

ſtatt etwas heilſames lernte, und alſo das 

gute mit Luſt, wie den Jungen gebuͤhret, 

einginge. 

Auch daß ich nicht der Meinung bin, daß 

durchs Evangelium ſollten alle Kuͤnſte zu 

Boden geſchlagen werden und vergehen, wie 

etliche Abergeiſtlichen fuͤrgeben: ſondern ich 

wollte alle Kuͤnſte, ſonderlich die Muſica, 

gern ſehen, im Dienſt des, der ſie gegeben 

und geſchaffen hat. 

Bitte derhalben ein jeglicher ſrommer Chriſt 

wollte ſolches ihm laſſen gefallen, und wo 

ihm Gott mehr oder desgleichen verleihet, 

helfen foͤrdern. Es iſt ſonſt leider alle Welt 

allzu laͤßig und zu verdroſſen, die arme 

Jugend zu ziehen und zu lehren, daß man 

nicht allererſt darf auch Urſach dazu geben. 

Gott gebe uns ſeine Gnade. Amen. 

Wir haben auch zu gutem Exempel in 

dies Buͤchlein geſetzt die heiligen Lieder aus der 
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heiligen Schrift, fo die lieben Patriachen und 

Propheten vor Zeiten gemacht und geſungen 

haben, auf daß wir nicht als neue Meiſter 

allein angeſehen werden in dieſem Werk: 

ſondern fuͤr uns aller Heiligen Exempel an— 

zeigen koͤnnen. Darum ein jeglicher Chriſt 

wohl ſehen wird, wie dieſelbigen, gleich wie 

wir thun, auch allein Gottes Gnade und 

nicht Menſchenwerk preiſen, welche man doch 

nicht ſo darf verdammen, wie uns, ob man 

ſie gleichwol verachtet, als uns. 

1 5 4 5. 

Der 96. Pſalm ſpricht: Singet dem Herrn 

ein neues Lied, ſinget dem Herrn alle Welt. 

Es war im alten Teſtament unter dem 

Geſetz Moſe der Gottesdienſt faſt ſchwer und 

muͤhſelig, da ſie viel und mancherlei Opfer 

thun mußten von allem das ſie hatten, beide 

zu Hauſe und zu Felde, welches das Volk, 

ſo da faul und geizig war, gar ungerne 

thaͤt, oder um zeitlichs Genieſſes willen thaͤt; 
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wie der Prophet Maleach. am 1. fagt: Wer 

iſt unter euch, der umſonſt eine Thuͤr zu— 

ſchlieſſe oder ein Licht auf meinem Altar 

anzuͤnde? Wo aber ein ſolch faul unwillig 

Herze iſt, da kann gar nichts oder nichts 

guts geſungen werden. Froͤhlich und luſtig 

muß Herz und Muth ſein, wo man ſingen 

ſoll. Darum hat Gott ſolchen faulen und 

unwilligen Gottesdienſt fahren laſſen, wie er 

daſelbſt weiter ſpricht: Ich habe keine Luſt 

zu euch, ſpricht der Herr Zebaoth, und eure 

Speisopfer gefallen mir nicht von euern 

Haͤnden; denn vom Aufgang der Sonnen 

bis zu ihrem Untergang iſt mein Name 

herrlich unter den Heiden; und an allen 

Orten wird meinem Namen ein Raͤuchwerk 

geopfert und ein rein Speisopfer; denn groß 

iſt mein Name unter den Heiden, ſpricht der 

Herr Zebaoth. 

Alſo iſt nun im neuen Teſtament ein beſſer 

Gottesdienſt, davon i Pſalm ſagt: 

Singet dem Herrn ein neues Lied, ſinget 
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dem Herrn alle Welt. Denn Gott hat 

unſer Herz und Muth froͤhlich gemacht durch 

ſeinen lieben Sohn, welchen er fuͤr uns ge— 

geben hat zur Erloͤſung von Suͤnden, Tod 

und Teufel. Wer ſolches mit Ernſt glaͤubet, 

der kanns nicht laſſen, er muß froͤhlich und 

mit Luſt davon ſingen und ſagen, daß es 

andere auch hoͤren und herzukommen. Wer 

aber nicht davon ſingen und ſagen will, das 

iſt ein Zeichen, daß ers nicht glaͤubet, und 

nicht ins neue froͤhliche Teſtament, ſondern 

unter das alte, faule, unluſtige Teſtament 

gehoͤret. 

S. Paulus ſchreibet denen zu Teſſalonich, 

daß fie über die Todten ſich nicht ſollen 

betruͤben, wie die andern, ſo keine Hoffnung 

haben, ſondern ſich troͤſten durch Gottes Wort, 

als die gewiſſe Hoffnung haben des Lebens 

und der Todten Auferſtehung. 

Denn daß die ſich betruͤben, ſo keine Hoff— 

nung haben, iſt nicht wunder, ſinds auch 



nicht zu verdenken, nach dem ſie außer dem 

Glauben Chriſti ſind, entweder allein dies 

zeitlich Leben achten und lieb haben müffen, 

und daſſelb ungern verlieren, oder ſich nach 

dieſem Leben des ewigen Todes und Zorn 

Gottes in der Hoͤlle verſehen muͤſſen und da— 

ſelbſt ungern hinfahren. 

Wir Chriſten aber, ſo von dem allen durch 

das theure Blut des Sohnes Gottes erloͤſet 

ſind, ſollen uns uͤben und gewoͤhnen im 

Glauben, den Tod zu verachten, als einen 

tiefen, ſtarken, ſuͤßen Schlaf anzuſehen, den 

Sarg nicht anders, denn als unſers Herrn 

Chriſti Schooß oder Paradies, das Grab nicht 

anders, denn ein ſanft Faul- oder Ruhebette 

zu halten. Wie es den vor Gott in der 

Wahrheit alſo iſt, wie er ſpricht Johann: 

11. Lazarus unſer Freund ſchlaͤft; Matth. 9. 

das Maidlein iſt nicht todt, ſondern es 

ſchlaͤft. 

Alſo thut auch S. Paulus 1 Korinth. 15. 

ſetzt aus den Augen den haͤßlichen Anblick 
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des Todes in unſerm ſterbenden Leibe, und 

zeucht herfuͤr alle holdſelige und froͤhliche An— 

blicke des Lebens, da er ſpricht: Es wird 

geſaͤet verweslich und wird auferſtehen un— 

verweslich. Es wird geſaͤet in Unehre (das 

iſt haͤßlicher, ſchaͤndlicher Geſtalt) und wird 

auferſtehen in Herrlichkeit. Es wird gefäet 

in Schwachheit und wird auferſtehen in Kraft. 

Es wird geſaͤet ein natuͤrlicher Leib und wird 

auferſtehen ein geiſtlicher Leib. 

Demnach haben wir in unſern Kirchen 

die paͤbſtlichen Graͤuel, als Vigilien, Seel— 

meſſen, Begaͤngniß, Fegfeuer und alles ander 

Gaukelwerk fuͤr die Todten getrieben, abgethan 

und rein ausgefegt und wollen unſre Kirchen 

nicht mehr laſſen Klagehaͤuſer oder Leideſtaͤtte 

ſein, ſondern wie es die alten Vaͤter auch 

genannt, Coemiteria, das iſt für Schlafhaͤuſer 

und Ruheſtaͤtte halten. 

Singen auch kein Trauerlied noch Leidge— 

ſang bei unſern Todten und Graͤbern, ſon— 

dern troͤſtliche Lieder von Vergebung der 
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Sünden und Ruhe, Schlaf, Leben und Auf— 

erſtehung der verſtorbenen Chriſten, damit 

unſer Glaube geſtaͤrkt, und die Leute zu rech— 

ter Andacht gereizt werden. 

Denn es auch billig und recht iſt, daß 

man die Begraͤbniß ehrlich halte und voll— 

bringe zu Lobe und Ehre dem froͤhlichen 

Artikel unſers Glaubens, naͤmlich von der 

Auferſtehung der Todten, und zu Trotz dem 

ſchrecklichen Feinde, dem Tode, der uns ſo 

ſchaͤndlich dahinfriſſet ohn Unterlaß mit allerlei 

ſcheußlicher Geſtalt und Weiſe. 

Alſo haben, wie wir leſen, die heiligen 

Patriarchen Abraham, Iſaak, Jakob, Joſeph 

u. ſ. w. ihr Begraͤbniß herrlich gehalten und 

mit großem Fleiß befohlen; hernach die Koͤnige 

Juda groß Gepraͤnge getrieben uͤber den Leichen 

mit koͤſtlichem Raͤuchwerk allerlei guter, edler 

Gewuͤrz, alles darum, den ſtinkenden ſchaͤnd— 

lichen Tod zu daͤmpfen und die Auferſtehung der 

Todten zu preiſen und zu bekennen, damit die 

Schwachglaͤubigen und Traurigen zu troͤſten. 
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Dahin auch gehöret, was die Chriſten bis- 

her und noch thun an den Leichen und 

Graͤbern, daß man ſie herrlich traͤgt, ſchmuͤckt, 

beſinget und mit Grabzeichen zieret. Es iſt 

alles zu thun um dieſen Artikel von der 

Auferſtehung, daß er feſte in uns gegruͤndet 

werde; denn er iſt unſer endlicher, ſeliger, 

ewiger Troſt und Freud wider den Tod, 

Hoͤll, Teufel und all Traurigkeit. 

Daß alſo ſolcher ſchoͤner Schmuck der Mu- 

ſica in rechtem Brauch ihrem lieben Schoͤpfer 

und ſeinen Chriſten diene, daß Er gelobet 

und geehret, wir aber durch ſein heiliges 

Wort, mit ſuͤßem Geſang ins Herz getrie— 

ben, gebeſſert und geſtaͤrkt werden im Glauben, 

das helfe uns Gott der Vater mit Sohn 

und heiligem Geiſt. Amen. 
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Warnung. Dr. M. L. 

Viel falſcher Meiſter itzt Lieder tichten, 

Siehe dich fuͤr und lern ſie recht richten. 

Wo Gott hinbauet ſein Kirch und ſein Wort, 

Da will der Teufel ſein mit Trug und Mord. 
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1 7 

Nun komm, der Heiden Heiland, 5 

Der Jungfrauen Kind erkannt: . 

. Deß ſich wunder alle Welt; d 

0 Gott ſolch Geburt ihm beſtellt. (D 

I 
Er ging aus der Kammer fein, 5 

Dem koͤniglichen Saal ſo rein, | 

Gott von Art und Menſch, ein Held \ 

Sein Weg er zu laufen eilt. 6 x 

is — 

Sein Lauf kam vom Vater her, 

Und kehrt' wieder zum Vater; 

24 Fuhr hinunter zu der Hoͤll, 

2 Und wieder zu Gottes Stuhl. 
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Der du biſt dem Vater gleich: 

Fuͤhr hinaus den Sieg im Fleiſch, 

Daß dein ewig Gott's-Gewalt 

In uns das krank Fleiſch enthalt. 

Dein Krippen glaͤnzt hell und klar, 

Die Nacht giebt ein neu Licht dar. 

Dunkel muß nicht kommen drein, 

Der Glaub' bleibt immer im Schein. 

Lob ſei Gott dem Vater g'thon, 

Lob ſei Gott ſeinem eingen Sohn, 

Lob ſei Gott dem heilgen Geiſt 

Immer und in Ewigkeit. 
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Ein Kinderlied, auf die Weihnachten 0 

vom Kindelein Jeſu. 
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7 
el") Vom Himmel hoch, da komm ich her, SE 

en )) Ich bring euch gute neue Mähr. (Ad 

A) Der guten Maͤhr bring ich fo viel, (de 

Davon ich ſing'n und fagen will: AN 
ID) N ll 

1) Euch ift ein Kindlein heut geborn, 8 5 
. Ihe 

19 Von einer Jungfrau auserkorn, A 

189 Ein Kindelein ſo zart und fein; (AA 

85 Das ſoll eur' Freud' und Wonne ſein. (A 
4 N; 

: PR N 

um 5 2 ((A, 
er Es ift der Herr Chriſt, unſer Gott, SH 

ab Der will euch fuͤhr'n aus aller Noth. ICh 

10 Er will euer Heiland ſelber ſein, 10 . 

12 8 Von allen Suͤnden machen rein. 



Er bringt euch alle Seligkeit, 

Die Gott der Vater hat bereit, 

Daß ihr mit uns im Himmelreich 

Sollt leben nun und ewiglich. 

So merket nun das Zeichen recht, 

Die Krippen, Windelein ſo ſchlecht. 

Da findet ihr das Kind gelegt, 

Das alle Welt erhaͤlt und traͤgt. 

Deß laßt uns alle froͤhlich ſein, 

Und mit den Hirten gehn hinein, 

Zu ſehn, was Gott uns hat beſchert, 

Mit ſeinem lieben Sohn verehrt. 

Merk auf, mein Herz, und ſieh dort hin, 

Was liegt dort in dem Krippelein? 

Weß iſt das ſchoͤne Kindelein? 

Es iſt das liebe Jeſulein. 

Sei willekomm, du edler Gaſt! 

Den Suͤnder nicht verſchmaͤhet haſt, 

Und kommſt ins Elend her zu mir. 

Wie kann ichs jemals danken dir? 



Ach Herr! du Schöpfer aller Ding’, (dB 

Wie biſt du worden fo gering, (Add 

Daß du da liegſt auf duͤrrem Gras, l 0 

Davon ein Rind und Eſel aß? 60 70 

Und waͤr' die Welt vielmal ſo weit, E 

Von Edelſtein und Gold bereit, 9 

So wär' fie doch dir viel zu klein, 0 90 

Zu ſein ein enges Wiegelein. 7 9 

Der Sammet und die Seiden dein, K 4 

Das ift grob Heu und Windelein, 2 

Darauf du, Koͤnig, groß und reich, (N 

Herprangſt, als waͤr's dein Himmelreich. 7 
r 
1 

700 
IN 

Das hat alfo gefallen dir, 

Die Wahrheit anzuzeigen mir: 

Wie aller Welt Macht, Ehr' und Gut 

Vor dir nichts gilt, nichts hilft, noch thut. 

Ach, mein herzliebes Jeſulein, 

Mach' dir ein rein ſanft Bettelein, 

Zu ruhn in meines Herzens Schrein, 

Daß ich nimmer vergeſſe dein; 
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«lv Lob, Ehr' ſei Gott im höchften Thron, 

( Der uns ſchenkt ſeinen ein'gen Sohn! ( 

a N Deß freuen ſich der Engel Schaar, (alt 
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Ein ander Chriſtlied. 

(1543.) N 

Cf 

Vom Himmel kam der Engel Schaar, . 
Erſchien den Hirten offenbar. K 

Sit ſagten ihn'n: ein Kindlein zart, (Al 

Das liegt dort in der Krippe hart. (D 

K 
Zu Bethlehem in Davids Stadt, AD 

Wie Micha das verkündet hat: SI 

Es ift der Herre Jeſus Chriſt, K 

Der euer aller Heiland iſt. - (CE 

(Alb) 
Deß ſollt ihr billig froͤhlich ſein, AN) 

Daß Gott mit euch ift worden ein. S 8 

Er iſt geborn eu'r Fleiſch und Blut, K 

Eu'r Bruder iſt das ew'ge Gut. & 5 
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al 0 | Was kann euch thun die Suͤnd' und Tod? N 

(all 0 Ihr habt mit euch den wahren Gott. alt 

N\ Laßt zuͤrnen Teufel und die Hoͤll, (A 

Gott's Sohn iſt worden eu'r Geſell. 

M 8 5 3 or; 1 

12 Er will und kann euch laſſen nicht, (S 

> Setzt ihr auf ihn eur’ Zuverſicht. 

95 Es moͤge euch viel fechten an, N 

7 5 ) Dem ſei Trotz, der's nicht laſſen kann. 7 
N we N 1 

Zuletzt muͤßt ihr doch haben recht, je Va 
ln‘) 8 a 

A Ihr ſeid nun worden Gott's Geſchlecht: 0 

28 Deß danket Gott in Ewigkeit, (N 

N Geduldig, froͤhlich alle Zeit. Amen. 5 
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(1524.) 

Chriſtum wir follen loben ſchon, 

Der reinen Magd Marien's Sohn, 

So weit die liebe Sonne leucht' 

Und aller Welten Ende reicht. 

Der ſel'ge Schoͤpfer aller Ding' 

Zog an ein's Knechtes Leib gering, 

Daß er das Fleiſch durchs Fleiſch erwuͤrb' 

Und ſein Geſchoͤpf nicht gar verduͤrb'. 

Des Herrn Gnad' vom Himmel groß 

Sich in die keuſche Mutter goß, 

Ein Maͤgdlein trug ein heimlich Pfand, 

Das der Natur war unbekannt. 
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Das zuͤcht'ge Haus des Herzens zart, 

Gar bald ein Tempel Gottes ward, 

Die keines Mannes Naͤh' gekannt, 

Von Gottes Wort ſich geſegnet fand. 

Die edle Mutter den gebar, 

Der Gabriels Verheißung war, 

Den Sanct Johann ſchon freudig nannt', 

Da ihn die Mutter noch nicht kannt'. 

Er lag in Heu in Armuth groß, 

Die Krippe hart, ihn nicht verdroß, 

Die Milch war ſeine Speiſe ſuͤß, 

Dem, der kein Voͤglein hungern ließ. 

Des Himmels Chor ſich freuet drob, 

Die Engel fingen Gottes Lob 5 

Den armen Hirten wird vermeldt 

Der Hirt und Schoͤpfer aller Welt. 

Lob, Ehr' und Dank ſei dir geſagt, 

Chriſt geborn von der reinen Magd, 

Mit Vater und dem heilgen Geiſt, 

Von nun an bis in Ewigkeit. 



4. 

(1524.) 

Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt! 

Daß du Menſch geboren biſt 

Von einer Jungfrau! das iſt wahr, 

Deß freuet ſich der Engel Schaar. 

Hallelujah! 

Des ew'gen Vaters einig Kind 

Jetzt man in der Krippe find't, 

In unſer armes Fleiſch und Blut 

Verkleidet ſich das ewig Gut. 

Hallelujah! 

Den aller Weltkreis nie beſchloß, 

Liegt dort in Mariens Schooß. 

Er iſt ein Kindlein worden klein, 

Der alle Ding’ erhält allein. 

Hallelujah! 
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1) Das ewge Licht dringt nun herein, @R 

Giebt der Welt einen neuen Schein. 

2 Es leuchtet mitten in der Nacht, 

70 Und uns des Lichtes Kinder macht. . 

0 Hallelujah! dl 

0 f Der Sohn des Vaters, Gott von Art, f iD 

Ein Gaſt in der Welt hier ward, AR 

Und führt uns aus dem Jammerthal; 

Er macht uns Erben in ſein'm Saal. 5 

Hallelujah! N 

Er iſt auf Erden kommen arm, - 5 6 
Daß er unſer ſich erbarm, 722 7 FINE 

a = 

\ h 7 ip 

| Uns in dem Himmel mache reich SS 

Und feinen lieben Engeln gleich. (Ca 

ae 
ra 
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Hallelujah! 
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Das hat er alles uns gethan, 05 

Seine Lieb zu zeigen an. > 

dl. Deß freut ſich alle Chriſtenheit, (JE 

ib Und dankt es ihm in Ewigkeit. * 

> Hallelujah! 
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RB 
Was fuͤrchſt du Feind Herodes fehr, 80 

Daß uns geborn kommt Chriſt der Herr? 6 0 

Er ſucht kein weltlich Koͤnigreich, € 1 

Der zu uns bringt ſein Himmelreich. @ 0 

17 00 

8 Dem Stern die Weiſen folgen nach, SR 

Solch Licht zum rechten Licht fie bracht; | 

Sie zeigen mit den Gaben drei, (€ 

Dies Kind Gott, Menfc und König fei. 

— er 

Die Tauf' im Jordan an ſich nahm 

Das himmeliſche Gotteslamm, 

Dadurch, daß er nie Suͤnde that, 

Von Suͤnden uns erloͤſet hat. 
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Ein Wunderwerk da neu geſchah, 

Sechs ſteinern Kruͤge man da ſah, 

Voll Waſſers, das verlor ſein Art, 

Lob, Ehr' und Dank ſei dir geſagt, 

Chriſt geborn von der reinen Magd, 

Mit Vater und dem heilgen Geiſt, 

Von nun an bis in Ewigkeit. 
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7 
Jeſus Chriſtus, unſer Heiland, 

Der den Tod uͤberwand, 

Iſt auferſtanden, 

Die Suͤnd' hat er gefangen. 

Se P e 

— 5 
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7 Hallelujah! 0 N 
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5 (di 
< Der ohne Sünde war geborn, r 9 

di Trug für uns Gottes Zorn, G N 

0 Hat uns verſoͤhnet, ＋ 

A Daß uns Gott fein Huld gönnet. ( 

T Hallelujah! N 
j U N 0 Nil, 
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E Tod, Suͤnd, Teufel, Leben und Gnad >: 
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7 ) Er kann erretten, N 
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Chriſt lag in Todesbanden, 

Für unſre Suͤnd gegeben: 

Er iſt wieder erſtanden, IEN 
5 N Und hat uns bracht das Leben, 
dl 5 Deß wir ſollen froͤhlich ſein, 
01 Gott loben und dankbar ſein 

Und ſingen: Hallelujah! 

Hallelujah! 
REIREIRE 

N) 

= x Den Tod Niemand zwingen konnt', 

＋ Bei allen Menſchenkindern: 
dl 0 Daß macht alles unſre Suͤnd; 

＋¹ Unſchuld war nicht zu finden. 

N) Deshalb kam der Tod fobald 

E Und nahm uͤber uns Gewalt 

Hielt uns in ſein'm Reich gefangen. 
ST 

g 

A Hallelujah! 

€ )) 
@ N) Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 

x An unfer ſtatt ift kommen, 



Und hat die Sünde abgethan, 

Damit dem Tod genommen 

All ſein Recht und ſein' Gewalt, 

Da bleibt nichts, denn Todsgeſtalt, 

Den Stachel hat er verloren. 

Hallelujah! 

Es war ein wunderlicher Krieg, 

Da Tod und Leben rungen, 

Das Leben das behielt den Sieg, 

Es hat den Tod verſchlungen. 

Die Schrift hat es berichtet: 

Der Tod nun iſt vernichtet, 

Ein Spott aus dem Tod iſt worden. 

Hallelujah! 

Hier iſt das rechte Oſterlamm, 

Daß Gott uns hat geſchenket; 

Es iſt hoch an des Kreuzes Stamm 

In großem Schmerz verſenket. 

Sein Blut zeichnet unſre Thuͤr, 

Das haͤlt der Glaub' dem Tode fuͤr 

Der Wuͤrger uns nicht mehr ſchrecket. 

Hallelujah! 
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So feiern wir das hohe Feſt 

Mit Herzensfreud' und Wonne, 

Das uns der Herr ſcheinen laͤßt; 

Er ſelber iſt die Sonne, 

Der durch ſeiner Gnaden Glanz 

Erleuchtet unſre Herzen ganz, 

Der Suͤnden Nacht iſt vergangen. 

Hallelujah! 

Wir effen jetzt und leben wohl 

Im rechten Oſterfladen; 

Der alte Sauerteig nicht ſoll 

Sein bei dem Wort der Gnaden. 

Chriſtus will die Koͤſte ſein 

Und ſpeiſen unſre Seel' allein, 

Der Glaub' will keins andern leben. 

Hallelujah! 
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V. 

Pfingsten. 

1. 

(1524.) 

Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott, 

Erfuͤll' mit deiner Gnaden Gut 

Deiner Glaͤubigen Herz, Muth und Sinn, 

Entzuͤnde deine Lieb' in ihn'n! 

O Herr, durch deines Lichtes Glanz 

Zu dem Glauben verſammlet haſt 

Das Volk aus aller Welt Zungen, 

Das ſei dir, Herr, zu Lob geſungen. 

Hallelujah! Hallelujah! 

Du, heiliges Licht, edler Hort, 

Laß leuchten uns des Lebens Wort, 

Und lehr uns Gott recht erkennen, 

Von Herzen Vater ihn nennen. 

O Herr, behuͤt' vor fremder Lehr, 

Daß wir nicht Meiſter ſuchen mehr, 

Denn Jeſum mit rechtem Glauben, 

Und ihm aus ganzer Macht vertrauen. 

Hallelujah! Hallelujah! 
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Du heilige Liebe, füßer Trost, 9 
Nun hilf uns froͤhlich und getroſt dir 

In deinem Dienft beftändig bleiben, I) 

Laß' Truͤbſal uns nicht abtreiben. 75 > 4 
U 

Durch deine Kraft, Herr, uns bereit, 

Und ſtaͤrk' des Fleiſches Bloͤdigkeit, 

Daß wir hier ritterlich ringen, 

Durch Tod und Leben zu dir dringen. 

Hallelujah! Hallelujah! 
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2. 

(1525.) 

Nun bitten wir den heiligen Geift, 

Um den rechten Glauben allermeiſt, 

Daß er uns behuͤte an unſrem Ende, 

Wenn wir heimfahr'n aus dieſem Elende. 

Kyrieleiſon. 

Du werthes Licht, gieb uns deinen Schein, 

Lehr' uns Jeſum Chriſt kennen allein, 

Daß wir an ihm bleiben, dem treuen Heiland, 

Der uns gebracht zum rechten Vaterland. 

Kyrieleiſon. 

Du ſuͤße Lieb', du himmliſch Gut, 

Laß uns empfinden der Liebe Glut, 

Das wir uns von Herzen einander lieben 

Eines Sinnes des Herrn Gebet ausuͤben. 

Kyrieleiſon. 
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Du hoͤchſter Troͤſter in aller Noth, 9 

Hilf, daß wir nicht fuͤrchten Schand' und Tod, 0 

Daß in uns die Sinne nicht verzagen, 

Wenn der Feind wird das Leben verklagen. 

Kyrieleiſon. 
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0 9 Komm Gott, Schoͤpfer, heiliger Geiſt, N Id 

>) Beſuch das Herz der Menſchen dein, ( 

in) Mit Gnaden es fuͤll' allermeift, 6 » 
00 2 e. 

Laß's auch der Demuth Wohnung ſein! 
UM 
iS A 

U Denn du biſt der Troͤſter genannt, | 

aD) Des Allerhoͤchſten Gabe theu'r, 2 

A) Ein geiſtlich Salb an uns gewandt, Ai 

Ein lebend Brunn, Lieb und Feur. 

€ 2 Zuͤnd uns ein Licht an im Verſtand, N 

0 ) Gieb uns ins Herz der Liebe Brunft ; (AU 

I Das ſchwach Fleiſch in uns, dir bekannt, KE 

7 N Erhalt feſt dein Kraft und Gunſt. AD 

— 

\ 
0 CE Du biſt mit Gaben fiebenfalt, 

» Der Finger an Gottes rechter Hand, 

1 7 Des Vaters Wort giebſt du gar bald 
) Mit Zungen in alle Land. 
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2 Des Feindes Liſt treib von uns fern, 

N); Den Fried ſchaff bei uns deine Gnad, 

0 
0 
12 e 
a N Daß wir dein'm Leiten folgen gern, 

9 
9 

< Und meiden der Seelen Schad. 
0% 

9 Lehr uns den Vater kennen wohl, 

Ai )) Dazu Jeſum Chriſt, feinen Sohn, 

4) Daß wir des Glaubens werden voll 
«IE 

9 Dich, beider Geiſt, zu verſtohn. 
— 

€ Gott Vater fei Lob und dem Sohn, 

12 Der von den Todten auferſtund, 

D Dem Troͤſter ſei daſſelb' gethon 
IN) In Ewigkeit alle Stund. Amen. 
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VI. 

Dreieinigkeit. 

IE 

(1543.) 

Der du bift drei in Einigkeit, 

Ein wahrer Gott von Ewigkeit, 

Die Sonn’ mit dem Tag von uns weicht, 

Laß leuchten uns dein goͤttlich Licht. 

Des Morgens, Gott, dich loben wir, 

Des Abends auch beten vor dir. 

Unſer armes Lied ruͤhmet dich, 

Jetzund, immer und ewiglich. 

Gott Vater, dem ſei ewig Ehr, 

Gott Sohn, der iſt der einig Herr, 

Und dem Troͤſter, heiligen Geiſt, 

Von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 
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a )) Gott, der Vater, wohn’ uns bei, 

A J a Und laß uns nicht verderben, (( 

* Mach' uns aller Suͤnden frei, (ar) 

Und hilf uns felig ſterben! 2 

3 — 

— 

—̃ — — 

\ Vor dem Böfen uns bewahr, = 

0 Halt uns bei feſtem Glauben, IND, 

12 AN 
* Und auf dich laß uns bauen, 

) D 
N Aus Herzensgrund vertrauen; FN 
404.29 8 NE 
£ Dir uns laſſen ganz und gar, (5 

2 Mit allen rechten Chriſten 

9 Entfliehen Teufels Liſten, 

0 Mit Waffen Gott's uns ruͤſten. 

Amen, Amen, das ſei wahr, 

4 N So fingen wir Hallelujah! 
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E Jeſus Chriſtus wohn' uns bei, 

(0050 Und laß uns nicht verderben u. ſ. w. 

N Der heilige Geiſt wohn' uns bei, AR 
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Pr Und laß uns nicht verderben u.f. w. A 
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VII. 

Kirche und Mort Gottes. 

BR 

(1535.) 

Sie iſt mir lieb, die werthe Magd, 

Und kann ihr'r nicht vergeſſen. 

Lob, Ehr' und Zucht von ihr man ſagt; 

Sie hat mein Herz beſeſſen. 

Ich bin ihr hold, 

Und wenn ich ſollt 

Groß Ungluͤck han, 

Da liegt nicht's an, 

Sie wird mich ſchon ergoͤtzen 

Mit ihrer Lieb und Treue ſehr, 

Die ſie zu mir will ſetzen, 

Und thun all mein Begehr. 
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Sie traͤgt die Kron' von Gold ſo rein, 

Da leuchten drin zwoͤlf Sterne. 

Ihr Kleid iſt wie der Sonne Schein, 

Das glaͤnzet hell und ferne, 
VE 
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Und wie der Mond, 

So lieblich tront 

Sie als die Braut, 

Dem Herrn vertraut; 

Ihr iſt weh; und ſie erzeuget 

Ein ſchoͤnes Kind, den edlen Sohn, 

Dem alle Welt ſich neiget, 

Ihm iſt ſie unterthon. 

Das macht dem alten Boͤſen Zorn, 

Und will das Kind verſchlingen. 

Sein Trachten iſt doch ganz verlorn, 

Es kann ihm nicht gelingen. 

Das Kind iſt doch 

Gen Himmel hoch 

Genommen hin, 

Und laͤſſet ihn 

Auf Erden noch ſehr wuͤthen. 

Die Mutter muß gar ſein allein; 

Doch will ſie Gott behuͤten, 

Ihr rechter Vater ſein. 
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(1524.) 

Es ſpricht der Unweifen Mund wohl: 

Den rechten Gott wir meinen. 

Doch iſt ihr Herz Unglaubens voll, 

Mit That ſie ihn verneinen; 

Ihr Weſen iſt verderbet zwar, 

Vor Gott iſt es ein Graͤuel gar, 

Es thut ihrer Niemand Gutes. 

Gott ſelbſt vom Himmel ſah herab 

Auf aller Menſchen Kinden, 

Zu ſchauen ſie, er ſich begab, 

Ob er jemand wuͤrd' finden, 

Der ſeinen Verſtand gerichtet haͤtt, 

Mit Ernſt nach Gottes Worten thaͤt, 

Und fragt nach ſeinem Willen. 
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Da war Niemand auf rechter Bahn, 

Sie war'n all' ausgeſchritten. 

Ein jeder ging nach ſeinem Wahn, 

Und hielt verlorne Sitten. 

Da that nicht einer mehr was gut, 

Doch vielen log ihr Uebermuth, 

Ihr Thun muͤßt Gott gefallen. 

Wie lange bleiben unbelehrt, 

Die Schmach auf Schmach nur laden, 

Und deren Gier mein Volk verzehrt, 

Sich ſtillt mit ſeinem Schaden? 

Es ſteht ihr Trauen nicht auf Gott, 

Sie rufen ihm nicht in der Noth, 

Sie woll'n ſich ſelbſt verſorgen. 

Drum iſt ihr Herze nimmer ſtill, 

Und ſteht allzeit in Bangen. 

Gott bei den Frommen bleiben will, 

An dem ſie glaubend hangen. 

Ihr aber ſchmaͤht des Armen Rath, 

Und hoͤhnet ihn, ſelbſt wenn er ſagt: 

Daß Gott ſein Troſt iſt worden. 
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Wer ſoll Israel dem Armen 

Zu Zion Heil erlangen? 

Gott wird ſich ſeines Volks erbarmen, 

Und loͤſen die Gefangen. 

Das wird er thun durch ſeinen Sohn; 

Daran wird Jakob Wonne hab'n 

Und Israel ſich freuen. Amen. 
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(1524.) 

Ach Gott vom Himmel ſieh darein, 

Und laß dich deß erbarmen! 

Wie wenig ſind der Heil'gen dein! 

Verlaſſen ſind wir Armen. 

Dein Wort man nicht laͤßt haben wahr, 

Der Glaub' iſt auch verloſchen gar 

Bei allen Menſchenkindern. 

Sie lehren eitel falſche Liſt, 

Was eigner Witz erfindet. 

Ihr Herz nicht eines Sinnes iſt, 

In Gottes Wort gegruͤndet. 

Der waͤhlet dies, der Andre das: 

Sie trennen ſich ohn' alle Maaß, 

Und ſcheinen ſchoͤn von außen. 
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. =) Gott woll ausrotten alle Lahr, 

Die falſchen Schein uns lehren; 

Denn ihre Zunge ſtolz offenbar 

Spricht: Trotz! wer will uns wehren? 

Sie haben Recht und Macht allein: 

Was wir ſagen, das gilt gemein; 

Wer iſt, der uns ſoll meiſtern? 
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Darum ſpricht Gott: Ich muß auf ſein, N 

Die Armen find verftöret. Se 

Ihr Seufzen dringt zu mir herein, ＋ 
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Ich hab ihre Klag' erhoͤret. 

Mein heilſam Wort ſoll auf dem Plan 

Getroſt und friſch ſie greifen an, 

Und ſein die Kraft der Armen. | 
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Das Silber durchs Feur ſiebenmal 

Bewaͤhrt, wird lauter funden; 

An Gottes Wort man denken ſoll 

Desgleichen alle Stunden. 

Es will durchs Kreuz bewaͤhret ſein, 

Da wird erkannt ſeine Kraft und Schein, 

Und leucht' ſtark in die Lande. 
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Das wollft du, Gott, bewahren rein 

Vor diefer Welt Geſchlechte, r 

Und laß uns dir befohlen ſein, 

Daß ſichs in uns nicht flechte! 

Der boͤſe Hauf' gar leicht ſich findt, 

Wo dieſe loſen Leute ſind 

In deinem Volk erhaben. 
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(1525.) 

Waͤr' Gott nicht mit uns dieſe Zeit, 

So ſoll Israel ſagen: 

Waͤr' Gott nicht mit uns dieſe Zeit, 

Wir haͤtten muͤſſen verzagen, 

Die ſo ein armes Haͤuflein ſind, 

Verachtet von ſo viel Menſchenkind, 

Die uns bedraͤngen alle. 

Auf uns ſo zornig iſt ihr Sinn. 

Haͤtt' Gott es zugegeben, 

Verſchlungen haͤtten ſie uns hin 

Mit ganzem Leib und Leben; (4 
> 

Gleich jenen, die die Fluth erfäuft, Y 

Und uͤber die groß Waſſer laͤuft 77 

Und mit Gewalt verſchwemmet. 
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ab Gott Lob und Dank, der nicht zugab, 
N s e 

A) Daß ihr Schlund uns hat gefangen! f (gb 

1) ) Wie ein Vogel des Stricks kommt ab, N 

8 Iſt unſre Seel entgangen. (D 

Strick iſt entzwei, und wir ſind frei; AR 

Des Herren Name ſteht uns bei, 77 5 

Des Gottes Himmels und Erden. Amen. N 
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5. 

Ein Kinderlied. 

Zu fingen wieder die zween Erz feinde Chrifti und feiner 

heiligen Kirche, den Pabſt und Türken. 

(1542.) 

Erhalt' uns, Herr, bei deinem Wort, 

Und ſteur des Pabſts und Tuͤrken Mord, 

Die Jeſum Chriſtum, deinen Sohn 

Stuͤrzen wollen von ſeinem Thron. 

Zeig' deine Macht, Herr Jeſu Chriſt, 

Der du Herr aller Herren biſt, 

Beſchirm dein' arme Chriſtenheit, 

Daß ſie dich lob in Ewigkeit. 

Gott heilger Geiſt, du Troͤſter werth, 

Gieb dein'm Volk ein'rlei Sinn auf Erd', 

Steh' uns bei in der letzten Noth, 

G'leit uns in's Leben aus dem Tod. 
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6. 

Gedichtet 1530 zu Coburg, während des Augsburgiſchen 

Reichstages. 

Ein' feſte Burg iſt unſer Gott, 

Ein' gute Wehr und Waffen. 

Er hilft uns frei aus aller Roth, 

Die uns jetzt hat betroffen. 

Der alte boͤſe Feind, 

Mit Ernſte er's jetzt meint. 

Groß' Macht und viele Liſt 

Sein grauſam Ruͤſtung iſt. 

Auf Erd' iſt nicht ſein's Gleichen. 

Mit unſrer Macht iſt nichts gethan, 

Wir ſind gar bald verloren. 

Es ſtreit't fuͤr uns der rechte Mann, 

Den Gott hat ſelbſt erkoren. 

Fragſt du, wer der iſt? 

Er heißet Jeſus Chriſt, 

Der Herre Zebaoth, 

Und iſt kein andrer Gott; 

Das Feld muß er behalten. 
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@ 9 Und wenn die Welt voll Teufel waͤr', (Ab 

AN Und wollten uns verfchlingen, en 
Ya 129 0 . . fe 

4 = So fürchten wir uns nicht fo ſehr, Ar 

N x Es ſoll uns doch gelingen. 9 

ab Der Fürſte dieſer Welt, 
a) Wie ſauer er ſich ſtellt, I 

19 Thut er uns doch nicht; (AR 
gi . . 7 4 

A Das macht: er iſt gericht't, 6 » 

2 Ein Woͤrtlein kann ihn faͤllen. As 

a «U 
il» Das Wort fie follen laſſen ſtahn (D AN Sk 
; Und kein'n Dank dazu haben. (Ad 

£ Er ift bei uns wohl auf dem Plan, DER 
1) . | Ib 
=K Mit feinem Geift und Gaben. 45 

ef Nehmen fie uns den Leib, KL 

Gut, Ehre, Kind und Weib; 

Laß fahren dahin! D 

= 

Al Sie haben's kein'n Gewinn; A 
N — Fi 4 N 

Er Das Reich muß uns doch bleiben. >> 80 
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Ein Lied von den zween Märterern Chriſti, zu Brüſſel von den 

Sophiſten von Löwen verbrannt, geſchehen im Jahr 1523. N 

See 

ie 

er (1524.) 

Ein neues Lied wir heben an, 

Das walt Gott unſer Herre, 

Zu ſingen, was Gott hat gethan, 

Zu ſeinem Lob und Ehre. 

Zu Bruͤſſel in dem Niederland, . 
dl Wohl durch zween junge Knaben V 

f 5 ab) Hat er fein Wundermacht bekannt, 1 

Die er mit ſeinen Gaben 

So reichlich hat verzieret. 
> 

= — 777 e 

2 Der erſt recht wohl Johannes heißt, 

AD) So reich an Gottes Hulden. 

75 Sein Bruder Heinrich nach dem Geiſt 

Ein rechter Chriſt ohn' Schulden, 

Von dieſer Welt geſchieden ſind 

Sie hab'n die Kron' erworben, 

Recht wie die frommen Gottes Kind', 

Für fein Wort find geftorben 5 

Sein Märtrer find fie worden. 
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Der alte Feind fie fangen ließ, 

Er ſchreckt ſie lang mit Draͤuen, 

Das Wort Gottes man ſie leugnen ließ, 

Mit Liſt auch wollt ſie taͤuben; 

Von Loͤwen der Sophiſten viel, 

Mit ihrer Kunſt verloren, 

Verſammlet er zu dieſem Spiel, 

Der Geiſt ſie macht zu Thoren: 

Sie konnten nichts gewinnen. 

Sie ſangen ſuͤß, ſie ſangen ſau'r, 

Verſuchten manche Liſten; 

Die Knaben ftanden wie ein Mau’r, 

Verachtend die Sophiſten; 

Den alten Feind das ſehr verdroß, 

Daß er war uͤberwunden 

Von ſolchen Jungen, er, ſo groß. 

Er ward voll Zorn; von Stunden 

Gedacht ſie zu verbrennen. 

Sie raubten ihn'n das Kloſterkleid, 

Die Weih' ſie ihn'n auch nahmen; 

Die Knaben waren des bereit, 

Sie ſprachen froͤhlich: Amen. 
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110 Sie dankten ihrem Vater Gott, & 
18 Daß ſie los ſollten werden \ N 

8 f Des Teufels Larvenſpiel und Spott, ＋ 

8 Darin durch falſch Gebehrden ’ 1 

8 : Die Welt er gar betrieget. 5 

1) Da ſchickts Gott durch fein Gnad alfo 2 

ah Daß fie recht Priefter worden, (CR 
A Sich ſelbſt ihm mußten opfern da 1 
75 | Und gehn in Chriſti Orden, AR 

A Der Welt ganz abgeſtorben ſein, = 

15 Die Heuchelei ablegen, &® 

el 2 Zum Himmel kommen frei und rein, C 

> Die Moͤncherei ausfegen «ll 
N Und Menſchentand hier laſſen. A 

N )) M U e eee ie 
E an ſchrieb ihn'n vor ein Brieflein klein, S 

U Das hieß man ſie ſelbſt leſen. E 

A )) Da zeichneten fie Alles ein: * 5 

ah Was ihr Glaub’ war geweſen. (fe 

Der hoͤchſte Irrthum diefer war: 

Man muß allein Gott glauben, (= 

VENEN 
D Der Menſch luͤgt und truͤgt immerdar, N | 

dl )) Dem ſoll man nichts vertrauen; 4 | 

12 Deß ſollten ſie verbrennen. er 
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Zwei große Feu'r man zuͤndet an, 

Die Knaben ſie herbrachten, 

Es nahm groß Wunder jedermann, 

Daß ſie die Pein verachten; 

Mit Freuden ſie ſich geben drein, 

Mit Gottes Lob und Singen. 

Der Muth ward den Sophiſten klein 

Vor dieſen neuen Dingen, 

Daß ſich Gott ließ ſo merken. 

Der Schimpf ſie bald gereuet hat, 

Sie wolltens gern ſchoͤn machen, 

Sie durft'n nicht ruͤhmen ſich der That, 

Sie bergen faſt die Sachen: 

Die Schand' im Herzen fuͤhlen ſie 

Und klagens ihr'n Genoſſen; 

Doch kann der Geiſt nicht ſchweigen hie: 

Des Abels Blut vergoſſen, 

Es muß den Cain melden. 

Die Aſche will nicht laſſen ab, 

Sie ſtaͤubt in allen Landen, 

Hie hilft kein Bach, Loch, Grub' noch Grab, 

Sie macht den Feind zu Schanden: 
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Die er im Leben durch den Mord 

Zu ſchweigen hat gedrungen, | 

Die muß er todt an allem Ort, 

Mit lauter Stimm und Zungen Ai 

Gar fröhlich laſſen fingen. = 

Noch laſſen fie ihr Lügen nicht, 0 «il 

Den großen Mord zu ſchmuͤcken, 0 

7 Sie geben vor ein falſch Gedicht; 7 

Ihr Gewiſſen thut ſie druͤcken. > 

Die Heilgen Gottes auch nach dem Tod 

I 
0 
2 

Von ihn'n gelaͤſtert werden; EE 

2 
b 
b 

Sie fagen: in der letzten Noth & 

Die Knaben noch auf Erden 6 

Sich ſollen haben bekehret. 2 

Die laß man lügen immerhin, IN, 

Sie habens doch kein Frommen, 

Wir ſollen danken Gott darin; 

Sein Wort iſt wiederkommen: 

Der Sommer iſt hart vor der Thuͤr, 
n 

Der Winter iſt vergangen, | N 

Die zarten Bluͤmlein gehn herfuͤr. { 1 

Der das hat angefangen, an 
al 

Der wird es wohl vollenden. 
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(1524.) 

Es wolle uns Gott genaͤdig fein, 

Und ſeinen Segen geben, 

Sein Antlitz uns mit hellem Schein 

Erleucht' zum ewigen Leben, 

Daß wir erkennen feine Werk' 

Und was ihm liebt auf Erden, 

Und Jeſus Chriſtus Heil und Staͤrk' 

Bekannt den Heiden werden, 

Und ſie zu Gott bekehren. 

So danken, Gott, und loben dich 

Die Heiden uͤberalle, 

Und alle Welt die freue ſich, 

Und ſing' mit großem Schalle: 

Daß du auf Erden Richter biſt, 

Und laͤß'ſt die Suͤnd' nicht walten. 
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ab Dein Wort die Hut und Weide ift, li 

19 Die alles Volk erhalten, (D 

E In rechter Bahn zu wallen. WR 
IN IN 0 

Gill 5 

2 | Es danke Gott und lobe dich E 

aD Das Volk in guten Thaten. ID 
in Das Land bringt Frucht und beſſert ſich, KE 

19 Dein Wort iſt wohlgerathen. ( 

- 4 Uns fegne Vater und der Sohn, 5 

u Uns fegne Gott der heilge Geift, @ 

el 2 Dem alle Welt die Ehre thu, 9 

aD) Vor ihm fich fürchte allermeiſt. | ur 

f Nun ſprecht von Herzen Amen. 
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(1523.) 

Nun freut euch, Chriſten insgemein, 

Und laßt uns froͤhlich ſpringen, 

Daß wir getroſt und All' in Ein 

Mit Luſt und Liebe ſingen, 

Was Gott an uns gewendet hat, 

Und ſeine ſuͤße Wunderthat; 

Gar theur hat er's erworben. 

Dem Teufel ich gefangen lag, 

Im Tod war ich verloren. 

Die Suͤnd' mich quaͤlte Nacht und Tag, 

Darin ich war geboren. 

Ich fiel auch immer tiefer drein, 

Es war kein guts am Leben mein: 

Die Suͤnd' hat mich beſeſſen. 
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Mein guten Werke golten nicht, 

Mit ihnen war's verdorben. 

Der Freiwill haſſet Gott's Gericht, 

Er war zum Gut erſtorben. 

Die Angſt mich zu verzweifeln trieb, 

Daß nichts denn Sterben bei mir blieb; 

Zur Hoͤlle mußt' ich ſinken. 
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Da jammert Gott in Ewigkeit 

Mein Elend uͤbermaßen. N 

Er dacht' an ſein' Barmherzigkeit, 

Er wollt' mir helfen laſſen. 

Er wandt' zu mir ſein Vaterherz; 

Und daß er heilte meinen Schmerz, 

Er ließ ſein Beſtes koſten. 
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Er ſprach zu ſeinem lieben Sohn: 

Zeit iſt's ſich zu erbarmen; 

Fahr' hin, meins herzenswerthe Kron, 

Und ſei das Heil dem Armen, 

Und hilf ihm aus der Suͤnden Noth, 

Erwuͤrg' fuͤr ihn den bittren Tod, 

Und laß ihn mit dir leben. 
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Ba 10 2 
19 N 4 * 
al Der Sohn fo gern gehorfam ward, dl: 
17 Er kam zu mir auf Erden (a 

< Von einer Jungfrau, rein und zart; N 
72 Er ſollt' mein Bruder werden. 9 i 

)) Gar heimlich wirket fein’ Gewalt, D 
Er ging in meiner armen Geſtalt; . 

F Den Teufel wollt er fangen. A 

a) 5 ® = Er ſprach zu mir: Halt’ dich an mich, Zn, 
94 Es ſoll dir jetzt gelingen; \ x 
ab Ich geb' mich ſelber ganz für dich, \ \ “ 

15 Da will ich fuͤr dich ringen: 0 0 5 

5 Denn ich bin dein, und du biſt mein, 6 5 
15 Und wo ich bleib, da ſollſt du ſein; 5 
E Uns ſoll der Feind nicht ſcheiden. 

2 
ai )) Vergießen wird er mir mein Blut, 

MN Dazu mein Leben rauben. 

19 Das leid ich alles dir zu gut; 

24 Das halt' mit feſtem Glauben. 

N 12 Den Tod verſchlingt das Leben mein, 

dl 2 Mein' Unſchuld traͤgt die Suͤnde dein; 

19 Da biſt du ſelig worden. 
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Gen Himmel zu dem Vater mein 

Fahr' ich aus dieſem Leben. 

Da will ich ſein der Meiſter dein; 

Den Geiſt will ich dir geben, 

Der dich in Truͤbniß troͤſten ſoll, 

Und lehren mich erkennen wohl, 

Und in der Wahrheit leiten. 

Was ich gethan hab' und gelehrt, 

Das ſollſt du thun und lehren, 

Damit das Reich Gottes werd' gemehrt 

Zu Lob und feinen Ehren; 

Und huͤt' dich vor der Menſchen G'ſatz, 

Davon verdirbt der edle Schatz. 

Das laß' ich dir zu letzte. Amen. 
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(1524.) 

Wohl dem, der in Gottesfurcht ſteht 

Und auch auf ſeinem Wege geht: 

Dein' eigne Hand dich naͤhren ſoll, 

So lebſt du recht, und geht dirs wohl. 

Dein Weib wird in deinem Hauſe ſein 

Wie ein Reben voll Trauben fein, 

Und dein' Kinder um deinen Tiſch 

Wie Oelpflanzen geſund und friſch. 

Sieh! ſo reicher Segen haͤngt dem an, 

Wo in Gottesfurcht lebt ein Mann; 

Von ihm laͤßt der alte Fluch und Zorn 

Den Menſchenkindern angeborn. 
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0 . Aus Zion wird Gott ſegnen dich € 

ab Daß du wirft Schauen ſtetiglich fl 

50 Das Gluͤck der Stadt Jeruſalem, 5 

Vor Gott in Gnaden angenehm. 

12 und mit Güte ſtets bei dir fein, 0 
| Daß du wirft ſehen Kindeskind 6 

Und daß Israel Friede find. Amen. @ 
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19 Friſten wird er das Leben dein, ö de 
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(1525.) 

Menſch willſt du leben ſeliglich, 

Und bei Gott bleiben ewiglich, 

Sollſt du halten die zehn Gebot', 

Die uns gebeut unſer Gott. 

Kyrieleiſon. 

Dein Gott allein und Herr bin ich, 

Kein andrer Gott ſoll irren dich: 

Trauen ſoll mir das Herze dein, 

Mein eigen Reich ſollſt du ſein. 

Kyrieleiſon. 

Du ſollſt meinen Namen ehren ſchon 

Und in der Noth mich rufen an. 

Du ſollſt heilgen den Sabbathtag, 

Daß ich in dir wirken mag. 

Kyrieleiſon. 
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Dem Vater und der Mutter dein 0 

Sollſt du nach mir gehorſam fein ; @ 

Niemand tödten, noch zornig fein, 17 

Und deine Ehe halten rein. 5 

Kyrieleiſon. N 
— 

Du ſollſt beſtehlen Andre nicht; 0 

Auf niemand falſches zeugen nicht; 5 

Deines Naͤchſten Weib nicht begehrn 

Und all ſein Gut gern entbehrn. 
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Dies ſind die heilgen zehn Gebot, 

Die uns gab unſer Herre Gott, 

Durch Moſen ſeinen Diener treu 

Hoch auf dem Berge Sinai. 

5 Kyrieleiſon. 

Ich bin allein dein Gott und Herr 

Keine Goͤtter ſollſt du haben mehr; 

Du ſollſt mir ganz vertrauen dich 

Von Herzensgrunde lieben mich. 

Kyrieleiſon. 

Du ſollſt nicht fuͤhren zu Unehrn 

Den Namen Gottes deines Herrn; 

Du ſollſt nicht preiſen recht und gut, 

Denn was Gott ſelbſt redt und thut. 

Kyrieleiſon. 



Du ſollſt heilgen den ſiebenten Tag, 

Daß du und dein Haus ruhen mag: 

Du ſollſt von deinem Thun ſtehn ab, 

Daß Gott ſein Werk in dir hab. 

Kyrieleiſon. 

Du ſollſt ehr'n und gehorſam ſein 

Dem Vater und der Mutter dein: 

Und wo dein' Hand ihn'n dienen kann, 

So wirſt du lang's Leben han. 

Kyrieleiſon. 

Du ſollſt nicht toͤdten zorniglich, 

Nicht haſſen, noch ſelbſt raͤchen dich: 

Geduld haben und ſanften Muth 

Und auch dem Feinde thuen gut. 

Kyrieleiſon. 

Die Ehe ſollſt du bewahren rein, 

Keiner Andren deine Liebe weihn, 

Und halten keuſch das Leben dein 

Mit Zucht und Maͤßigkeit fein. 

Kyrieleiſon. 
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* Du ſollſt nicht ſtehlen Geld noch Gut, G 

D) Nicht wuchern jemands Schweiß und Blut: 

Du ſollſt aufthun dein' milde Hand 
3 N . N 

9 Den Armen in deinem Land. An 
U up, 

x Kyrieleiſon. = 
ab 0 * 

au Du ſollſt kein falſcher Zeuge fein, 0 4 

Ab) Nicht lügen auf den Naͤchſten dein, (D 

A) Seine Unſchuld ſollſt auch retten du (A 

2 Und feine Schand decken zu. An 

2 Kyrieleiſon. \ N) 

N )) Du ſollſt des Naͤchſten Weib und Haus (Ad, 

A) en etwas draus: (dd 

00 Du ſollſt 25 wuͤnſchen alles gut, ( 

TE: Wie dir dein Herz ſelber thut. 8 

ap) Kyrieleiſon. NZ 
ab ( elll, 

Ab) Die Gebot’ all uns gegeben find, (9 
1) Daß du dein’ Suͤnd, o Menſchenkind, (D 

Erkennen ſollſt und lernen wohl, A 

@) Wie man für Gott leben ſoll. 8 
D K joei (Ad, 0 yrieleifon. N 
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2 Das helf uns der Herr Jeſus Chriſt, ö 

15 Der unſer Mittler worden iſt: | N 

D Es iſt mit unſerm Thun verlorn, | 9 

A Verdienen doch eitel Zorn. R 

Ab) Kyrieleiſon. | ? 
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(N 
Wir glauben all' an einen Gott, aD 

Schöpfer Himmels und der Erden, 15 

Der ſich zum Vater geben hat, D 

Daß wir ſeine Kinder werden. 6 U 

Er will uns allzeit ernähren, (D 

Leib und Seel auch wohl bewahren; 7 0 
N All 

Allem Unfall will er wehren, 

Kein Leid ſoll uns widerfahren. 

Er ſorget fuͤr uns, huͤt und wacht; @ 5 

Es ſteht alles in ſeiner Macht. Y 

(ds 
Wir glauben auch an Jeſum Chrift, A 

Seinen Sohn und unfern Herren, St . 

Der ewig bei dem Vater iſt, N 

Gleicher Gott von Macht und Ehren. (Ji 
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Iſt ein wahrer Menfc geboren, 

Durch den heilgen Geiſt im Glauben, 

Fuͤr uns, die wir war'n verloren, 

Am Kreuz geſtorben, und vom Tod 

Wieder auferſtanden durch Gott. 
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Se 
Wir glauben an den heilgen Geiſt, 

Gott mit Vater und dem Sohne, 

Der aller Bloͤden Troͤſter heißt, 

Und mit Gaben zieret ſchoͤne. 

Die ganze Chriſtenheit auf Erden 

Haͤlt in einem Sinn gar eben; 
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Nr 8 
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Hier alle Suͤnd' vergeben werden; 

Das Fleiſch ſoll auch wieder leben. 

Nach dieſem Elend iſt bereit 

Und ein Leben in Ewigkeit. Amen. 
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Gebet. 

1 

Das Vater Unſer. 

(1539.) 

Vater unſer im Himmelreich, 

Der du uns alle heißeſt gleich 

Bruͤder ſein und dich rufen an, 

Und willſt das Beten von uns han, 

Gieb, daß nicht bet allein der Mund, 

Hilf, daß es geh von Herzengrund. 

< Geheiliget werd der Name dein, 

Diein Wort bei uns hilf halten rein, 
N Daß wir auch leben heiliglich 

Nach deinem Namen wuͤrdiglich. 

Herr, behuͤt uns vor falſcher Lehr 

Das arm verfuͤhret Volk bekehr. 
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Tal, 
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Es komm dein Reich zu diefer Zeit, An 
Call, 

Und dort hernach in Ewigkeit; > | 

Der heilge Geift ung wohne bei dr 

Mit feinen Gaben mancherlei, &b 

Des Satans Zorn und groß Gewalt ( 

Zerbrich, vor ihm dein Kirch erhalt. 1 in 

Dein Will gefcheh, Herr Gott, zugleich 

Auf Erden, wie im Himmelreich. 

Gieb uns Geduld in Leidenszeit, 0 

Gehorſam fein in Lieb und Leid; 

Wehr und ſteur allem Fleiſch und Blut, 

Das wider deinen Willen thut. 

=== > 

Gieb uns heut unfer täglich Brot, 

Und was man darf zur Leibesnoth. 

Behuͤt uns vor Unfried und Streit, 

Vor Seuchen und vor theurer Zeit, 

Daß wir in gutem Friede ſtehn, 

Der Sorg und Geizes muͤßig gehn. 

ya 

All unſre Schuld vergieb uns, Herr, 

Daß ſie uns nicht betruͤben mehr, 
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Fuͤhr uns, Herr, in Verſuchung nicht, 

Wenn uns der boͤſe Geiſt anficht. 

Zur linken und zur rechten Hand 

Hilf uns thun ſtarken Widerſtand, 

Im Glauben feſt und wohlgeruͤſt 

Und durch des heilgen Geiſtes Troſt. 

Von allem Uebel uns erloͤs, 

Es ſind die Zeit und Tage boͤs. 

55 Erloͤs' uns vom ewigen Tod, 

12 und tröft uns in der letzten Noth. 

(diP Beſcher uns auch ein felig End, 

Nimm unſre Seel in deine Haͤnd. 

Amen, das iſt: es werde wahr! 

4 Staͤrk unſern Glauben immerdar, 

0 Auf daß wir gar nicht zweifeln dran 

Das wir hiemit gebeten han 

Auf dein Wort in dem Namen dein; 

So ſprechen wir das Amen fein. 
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Wie wir auch unſern Schuldigern @ X 

Ihr Schuld und Fehl vergeben gern. 459 

Zu dienen mach uns all' bereit 0 

In rechter Lieb und Einigkeit. AB) 
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Die Litanei. 
(all, 

Kyrie, e 

Eleifon ! 7 
ER Chrifte, 6 

Eleiſon! = 
Kyrie, 

Eleiſon! N 

Chriſte, 

Erhoͤre uns. 

Herr Gott Vater im Himmel, 

Herr Gott Sohn, der Welt Heiland, 

Herr Gott heiliger Geiſt, 

Erbarm dich uͤber uns. 

Sei uns gnaͤdig. 

Verſchon uns, lieber Herre Gott! 

Sei uns gnaͤdig. 

Hilf uns, lieber Herre Gott! 

Vor allen Suͤnden, 

Vor allem Irrſal 

Vor allem Uebel 
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1 
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< Chor SH 

15 2. Behuͤt uns, lieber Herre Gott! i 6 5 

18 1. Vor des Teufels Trug und Lift, 6 N 

1 ) Vor boͤſem ſchnellen Tod, > » 

K : Bor Peftilenz und theurer Zeit, 1 8 

8 x Vor Krieg und Blut, 4 * 

d 0 Vor Hagel und Ungewitter, @ 9 

@ )) Vor Aufruhr und Zwietracht, ( 

0 0 Vor dem ewigen Tod | 655 

iS 2. Behüt uns, lieber Herre Gott! = 

E 1. Durch dein heilig Geburt, = 

dr Durch deinen Todkampf und blutigen Schweiß, 

ip) Durch dein Kreuz und Tod 

2. Hilf uns, lieber Herre Gott! 

1. Durch dein heiliges Auferſtehn und Himmelfahrt, 

In unſrer letzten Noth, 

Am juͤngſten Gericht 

1 N 

— 

8 )) 2. Hilf uns, lieber Herre Gott! 

2 1. Wir armen Sünder bitten, 

N 2. Du wolleft uns erhören, lieber Herre Gott! 

8 1. Und deine heilige Kirche regieren und führen, 

2 
N 

Alle Biſchoͤfe, Pfarrherren und Kirchendiener im 

heilſamen Wort und heiligen Leben erhalten, 

Allen Rotten und Aergerniſſen wehren, 

5 Alle Irrige und Verfuͤhrte wiederbringen, 

W 

S 

Sayıl 
e& vn 
1 8 —— — = — 

sw), ol N 



1. Den Satan unter unfre Füße treten, 

Treue Arbeiter in deine Aernte fenden, 

Deinen Geiſt und Kraft zum Wort geben, 

Allen Betruͤbten und Bloͤden helfen und ſie 

troͤſten, 

Allen Koͤnigen und Fuͤrſten Fried und Eintracht 

geben, 

Unſerm Kaiſer ſteten Sieg wider ſeine Feinde 

goͤnnen, 

Unſern Landherren mit allen ſeinen Gewaltigen 

leiten und ſchuͤtzen, 

Unſern Rath, Schul und Gemein ſegnen und 

behuͤten, 

Allen, ſo in Noth und Gefahr ſind, mit Huͤlf 

erſcheinen, 

Allen Schwangern und Saͤugern froͤhliche Frucht 

und Gedeihen geben, 

Aller Kinder und Kranken pflegen und warten, 

Alle Gefangene los und ledig laſſen, 

Alle Wittwen und Waiſen vertheidigen und 

verſorgen, 

Aller Menſchen dich erbarmen, 

Unſern Feinden, Verfolgern und Laͤſterern ver— 

geben und ſie bekehren, 
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Thor 

1. Die Fruͤchte auf dem Lande geben und bewahren, 

Und uns gnaͤdiglich erhören. 

Erhoͤr uns, lieber Herre Gott! 

O Jeſu Chriſt, Gottes Sohn, 

Erbarm dich uͤber uns. 

O du Lamm Gottes, das der Welt Suͤnde traͤgt, 

Erbarm dich uͤber uns. 

O du Lamm Gottes, das der Welt Suͤnde traͤgt, 

Erbarm dich uͤber uns. 

O du Lamm Gottes, daß der Welt Sünde trägt, 

Verleih uns ſteten Fried. 

Chriſte, 

Erhoͤre uns! 

Kyrie, 

Eleiſon! 

Chriſte, 

Eleiſon! 

82 
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Verleih uns Frieden gnaͤdiglich, 

Herr Gott zu unſern Zeiten. 

Es iſt doch ja kein andrer nicht, 

Der fuͤr uns koͤnnte ſtreiten, 

Denn du unſer Gott alleine. 
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XII. 

Tauke. 

Ein geiſtlich Lied, von unſer heiligen 

Taufe. 

(1543.) 

Chriſt, unſer Herr, zum Jordan kam, 

Nach ſeines Vaters Willen, 

Von Sankt Johann's die Taufe nahm, 

Sein Werk und Amt zu erfuͤllen. 

Da wollt er ſtiften uns ein Bad, 

Zu waſchen uns von Suͤnden, 

Ertraͤnken auch den bittern Tod 

Durch ſein ſelbſt Blut und Wunden; 

dl — Es galt ein neues Leben. 

12 
Y So hoͤrt und merket alle wohl, 

Was Gott heißt ſelbſt die Taufe, 
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Und was ein Chriſte glauben ſoll, 

Zu meiden Ketzer-Haufen. 

Gott ſpricht und will, daß Waſſer ſei, 

Doch nicht allein ſchlecht Waſſer; 

Sein heilig Wort iſt auch dabei 

Mit reichem Geiſt ohn' Maaßen, 

Der iſt allhie der Taͤufer. 

Solch's hat er uns beweiſet klar 

Mit Bilden und mit Worten. 

Des Vaters Stimm man offenbar 

Daſelbſt am Jordan hoͤrte. 

Er ſprach: Das iſt mein lieber Sohn, 

An dem ich hab' Gefallen; 

Den will ich auch befohlen han, 

Daß ihr ihn hoͤret alle, 

Und folget ſeiner Lehre. 

Auch Gottes Sohn hier ſelber ſteht 

In ſeiner zarten Menſchheit; 

Der heilge Geiſt hernieder faͤhrt, 

In Tauben-Bild verkleidet, 

Daß wir nicht ſollen zweifeln dran, 

Wenn wir getaufet werden, 
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0 All drei Perſon getaufet han, 7 

Damit bei uns auf Erden 

Zu wohnen ſich ergeben. En 

Sein Sünger heißt der Herre Chriſt: 

Geht hin, all' Welt zu lehren, 

Daß ſie verlorn in Suͤnden iſt, 

Sich ſoll zur Buße kehren. 
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@ 2 Wer glaubet und ſich taufen laͤßt, 5 

ab) Soll dadurch felig werden. 

Ab Ein neugeborner Menſch er heißt, fi 

Der nicht mehr könne ſterben, Ta 

> Das Himmelreich foll erben. > 
€. 0 

10 Wer nicht glaubt dieſer großen Gnad', 8 

1) Der bleibt in feinen Sünden, ( 

A) Und ift verdammt zum ewigen Tod 7 Äh 
ai! 7, 8 f 2 A N - 

er Tief in der Hölle Gründen. iD 

4 Nichts hilft ſein eigne Heiligkeit, 8 

E All ſein Thun iſt verloren, 2 

8 Die Erbſuͤnd machts zur Nichtigkeit, EE 

8 Darin er iſt geboren; hr 

@E Vermag ihm ſelbſt nicht helfen. - 
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Das Aug' allein das Waſſer ſieht, | (iR 

Wie Menſchen Waſſer gießen; An 

Der Glaub’ im Geiſt die Kraft verfteht 

€ 2 Des Blutes Jeſu Chriſti, J 

all 9 Und iſt fuͤr ihm ein rothe Fluth, 1. 

a N Von Chriſtus Blut gefärbet, (N 
2 

(1 

EN Die allen Schaden heilen thut, N 

Von Adam her geerbet, AR 
N 

Auch von uns ſelbſt begangen. 18 
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D 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir, > 4 

Herr Gott! erhör mein Flehen, 
N 

Wend' gnaͤdiglich dein Ohr zu mir, (fi) 

Laß Gnad' für Recht ergehen. @ 9 

Denn ſo du, Herr, willſt ſehen an, 7 0 

Was Suͤnd' und Unrecht iſt gethan: A 

Wer kann dann vor dir bleiben? SH 
7 Ih) 

Vor dir gilt nichts denn Gnad' allein, 0 

Die Suͤnde zu vergeben. 

Es iſt ja unſer Thun nicht rein, 

Auch in dem beſten Leben. 

Vor dir Niemand ſich ruͤhmen kann; 

Des muß dich fuͤrchten Jedermann, 

Und deiner Gnaden leben. 
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Darum auf Gott will hoffen ich, 

Auf mein Verdienſt nicht bauen; 

Auf ihn mein Herz verlaſſen ſich, 

Und ſeiner Guͤt' ſoll trauen, 

Die mir zuſagt ſein werthes Wort. 

Daß iſt mein Troſt und treuer Hort, 

Des will ich allzeit harren. 

Und ob es waͤhrt bis in die Nacht, 

Und wieder an den Morgen: 

Doch ſoll mein Herz an Gottes Macht 

Verzweifeln nicht, noch ſorgen. 

So thut der Glaube rechter Art, 

Der aus dem Geiſt erzeuget ward, 

Und haͤlt an Gott ſich feſte. 

Ob bei uns iſt der Suͤnden viel, 

Bei Gott iſt viel mehr Gnade; 

Sein' Hand zu helfen hat kein Ziel, 

Wie groß auch ſei der Schade. 

Er iſt allein der gute Hirt, 

Der Iſrael erloͤſen wird 

Aus ſeinen Suͤnden allen. 
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Jeſus Chriſtus, unſer Heiland, 60 IP) 

Der von uns den Gottes Zorn wand, AR 

Durch das bittre Leiden fein = 
e 4 A. 

Half er uns aus der Hoͤllenpein. S 
all 
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Daß wir nimmer des vergeſſen, , 

Gab er uns ſein Leib zu eſſen, an 

Verborgen im Brod ſo klein, | in 

und zu trinken fein Blut im Wein. 4 

® 
Wer ſich will zu dem Tiſch machen, Cr 

Der hab' wohl acht auf fein Sachen. ( e 
. r a 

Wer unwuͤrdig hinzugeht, N ib 

Für das Leben den Tod empfaͤht. > 
@ 



Du ſollſt Gott den Vater preiſen, 

Daß er dich ſo wohl wollt' ſpeiſen, 

Und fuͤr deine Miſſethat 

In den Tod den Sohn gegeben hat. 

Du ſollſt glauben und nicht wanken, 

Daß es ſei eine Speiſ' der Kranken, 

Deren Herz von Suͤnden ſchwer 

Und vor Angſt iſt betruͤbet ſehr. 

Solch groß' Gnad' und Barmherzigkeit 

Sucht ein Herz in großer Arbeit. 

Iſt dir wohl, ſo bleib davon, 

Daß du nicht aͤrnteſt boͤſen Lohn. 

Er ſpricht ſelber: Kommt, ihr Armen, 

Laßt mich uͤber euch erbarmen; 

Kein Arzt iſt dem Starken noth, 

Sein Kunſt wird an ihm gar ein Spott. 

Konnteſt du dir was erwerben, 

Was durft ich dann fuͤr dich ſterben? 

Dieſer Tiſch auch dir nicht gilt, 

So du ſelber dir helfen willt. 
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7 Sy Gott fei gelobet und gebenedeiet, (Ad 

E Der uns ſelber hat geſpeiſet an 
82 Mit ſeinem Fleiſche und mit ſeinem Blute! S 8 

di 2 Daß gieb uns, Herr Gott, zu Gute. | SP 
al) Kyrieleiſon. x“ 
A) Herr, durch deinen heiligen Leichnam, 0 ® 

KR Der von deiner Mutter Maria kam, 7 
ur Und das heilige Blut, | 

A Hilf uns, Herr, aus aller Noth. 
A 9 Kyrieleiſon. 

AN) Der heilge Leichnam ift für uns gegeben 

ES Zum Tod, daß wir dadurch leben. 

8 8 Nicht groͤßre Guͤte konnte er uns ſchenken, 

fü 2 Daß wir ſollen ſein gedenken. 
4 0 ) Kyrieleiſon. 

a; N Herr, dein' Lieb' ſo groß, dich zwungen hat, 

0 ) Daß dein Blut an uns groß Wunder that, 

>= x Und bezahlt unſre Schuld, 

8 2 Daß uns Gott iſt worden hold. = 
A Kyrieleiſon. SP 
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Gott geb' uns allen feiner Gnaden Segen, 

Daß wir gehn auf ſeinen Wegen, 

In rechter Lieb' und bruͤderlicher Treue, 

Daß uns die Speiſ' nicht gereue. 

Kyrieleiſon. 

Herr, dein heilger Geiſt uns nie verlaß, 

Der uns geb' zu halten rechtes Maaß, 

Daß dein arm' Chriſtenheit 

Leb' in Fried' und Einigkeit. 

Kyrieleiſon. 
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Mitten wir im Leben find 

Von dem Tod umfangen. 

Wen ſuchen wir, der Huͤlfe thut, 

Daß wir Gnad' erlangen? 

Das biſt du, Herr, alleine! 

Uns reuet unſre Miſſethat, 

Die dich, Herr, erzuͤrnet hat. 

Heiliger Herre Gott! 

Heiliger ſtarker Gott! 

Heiliger barmherziger Heiland! 

Du ewiger Gott! 

Laß uns nicht verſinken 

In der bittern Todesnoth. 

Kyrie eleiſon. 



) Mitten in dem Tod' anficht 

AN Uns der Höllen Rachen: 

En Wer will uns aus folder Noth 
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eb Frei und ledig machen? 

€ 2 Das thuſt du, Herr, alleine! 

iD) Es jammert dein Barmherzigkeit 

7 7 Unſer Suͤnd' und großes Leid. 

5 S Heiliger Herre Gott! 
1) 100 
4 Heiliger ſtarker Gott! 

A Heiliger barmherziger Heiland! 

(ei ») Du ewiger Gott! 

4 NN Laß uns nicht verzagen 

19 Vor der tiefen Hoͤllen Glut. 

x Kyrie eleifon. 
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2 Mitten in der Höllen Angft 

A Unſre Suͤnd' uns treiben. 

N) Wo ſollen wir denn fliehen hin, 

— Q Da wir mögen bleiben ? 

d = Zu dir, Herr Chriſt, alleine! 
Ci) 5 2 
KU 2 Vergoſſen iſt dein theures Blut, 

(dl >) Das g’nug für die Sünde thut. 

Ai N Heiliger Herre Gott! 

AN Heiliger ſtarker Gott! 
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2 Heiliger barmherziger Heiland! 

2 Du ewiger Gott! 

) Laß uns nicht entfallen 

g 9 Von des rechten Glaubens Troſt. 

ü Kyrie eleiſon. 
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Mit Fried’ und Freud’ ich fahr dahin 

In Gottes Wille. 

Getroſt iſt mir mein Herz und Sinn, 

Sanft und ſtille, 

Wie Gott mir verheißen hat. 

Der Tod iſt mein Schlaf worden. 

Das macht Chriſtus, wahr' Gottes Sohn, 

Der treue Heiland, 

Den du mich, Herr, haſt ſehen laß'n 

Und macht bekannt, 

Daß er ſei das Leben 

Und Heil in Noth und Sterben. 

Den haſt du allen vorgeſtellt 

Mit großen Gnaden, 

Zu ſeinem Reich die ganze Welt 

Heißen laden 

Durch dein theuer heilſam Wort, 

An allem Ort erſchollen. 
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. Jeſaia dem Propheten das geſchah, 5 3 

2 Daß er im Geiſt den Herren ſitzen ſah E 

18 Auf einem hohen Thron in hellem Glanz. (N 

q N Seines Kleides Saum den Chor fuͤllet ganz. up) 

79 Es ſtanden zween Seraph bei ihm daran; (N 

| Sechs Flügel ſah er einen jeden han; 75 
N) NT: 2 6 0 

2 Mit zween verborgen ſie ihr Antlitz klar, 8 . 

el, Mit zween bedeckten fie die Füße gar, 0 2 

9 Und mit den andern zween ſie folgen frei. 189 

ab | Gen ander ruften fie mit großem G'ſchrei: e 
* SI Heilig ift Gott, der Herre Zebaoth! A > 
all) MN; N > Heilig ift Gott, der Herre Zebaoth! 78 

2 Heilig iſt Gott, der Herre Zebaoth! Ch 
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al Sein’ Ehr' die ganze Welt erfüllet hat. Y 

JD Von dem G'ſchrei zittert Schwell und Balken gar, D 

AN Das Haus auch ganz voll Rauchs und Nebel war. A 00 
a) 5 I 
* N 7 N 

622 r 

ee e 
re 



4 0.23 a VEN EN TEEN EN / f a) BEN fe Ep N (N = =D - N. Pig, * 
2 N — — — = - — 2 5 
ER = f a 2 * 72 N 7 2 5 ZN 2 1 o ELTERN T =7 * * W — ; (Oo NN Ko) a — . a 7 Fer 2 SIR 

— 86 — j 775 > 
fü ab) E. De 

/ ze 6 N 
0 

i 1 
a 
ff 

ö 
2. 

%)) IN N (1533.) 7 A) < 
N ber 

5 LE a I iS Herr Gott dich loben wir, ( 
all . 

. . 
u mm) AR Herr Gott wir danken dir. e 6 

. . <E Dich Vater in Ewigkeit, AD 
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U Ehrt die Welt weit und breit. > 
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iD 2 Alle Engel und Himmelsheer, \ 

> 2 . & 7 MN AP) Und was dienet deiner Ehr, L 
N) Auch Cherubim und Seraphim N 
> Singen immer mit hoher Stimm: AR 0 N 

10 

2 Heilig iſt unſer Gott! 5 
M 1 

1 A Heilig iſt unſer Gott! f 
( Heilig iſt unſer Gott, der Herre Zebaoth! N 2 
0 N) Dein’ göttlich” Macht und Herrlichkeit dh 
0 N Geht über Himmel und Erden weit. ( 
8 8 Der Heiligen zwoͤlf Boten Zahl AR 
(div) Und die lieben Propheten all, = 
2 Die theuren Maͤrtrer allzumal 8 

ln Dich Gott Vater im hoͤchſten Thron, 7 

Deinen rechten und einigen Sohn, 
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m) Loben dich, Herr, mit großem Schall. 2 
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Den heiligen Geiſt und Troͤſter werth 

Mit rechtem Dienſt ſie lobt und ehrt. 

Du Koͤnig der Ehren, Jeſu Chriſt, 

Gott Vaters ewiger Sohn du biſt. 

Der Jungfrau Leib nicht haſt verſchmaͤht, 

Zu erloͤſen das menſchliche Geſchlecht. 

Du haſt dem Tod zerſtoͤrt ſeine Macht 

Und alle Chriſten zum Himmel bracht. 

Du ſitzſt zur Rechten Gottes gleich 

Mit aller Ehr' in Gottes Reich. 

Ein Richter du zukuͤnftig biſt 

Alles, das todt und lebend iſt. 

Nun hilf uns, Herr, den Dienern dein 

Die wir dein'm theuern Blut erloͤſet ſein. 

Laß uns im Himmel haben Theil 

Mit den Heiligen im ewigen Heil. 

Hilf deinem Volk, Herr Jeſu Chriſt, 

Und ſegne, das dein Erbtheil iſt. 

Wart und pfleg ihr'r zu aller Zeit 

Und heb' ſie hoch in Ewigkeit. 

Taͤglich, Herr Gott, wir loben dich, 

Und ehrn dein'n Namen ſtetiglich. 

Behuͤt uns heut, o treuer Gott, 

Vor aller Suͤnd und Miſſethat. 
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Sei uns gnaͤdig, o Herre Gott, 5 Y 

Sei uns gnaͤdig in aller Noth. AR 

Zeig uns deine Barmherzigkeit, 

E Wie unſre Hoffnung zu dir ſteht. 

Auf dich hoffen wir lieber Herr, 
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